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Die letzten Krieg$ereigni$$e.
Eine Wochenübersicht.

Von Generalmajor z. D . v o n G e r s d o r f f.

West.
oken. Die vergangene Berichtswoche st ans unter dem

Zeichen zahlreicher Teilkämpfe auf unserer ganzen Front
„erteilt, von der Nordsee bis zu der Schweizer Grenze.

In Belgijch-Flandern nahmen wir an der Straße
Mtschaebe-Ppern den Engländern bei St . Elor eine
Inselgruppe ab . Englischerseits wird zugegeben, daß für
sich die kürzlichen Kämpfe um Neuve-Ehapelle und St . Eloi
sehr verlustreich waren . Sie verloren allein 768 Offiziere,
darunter waren 250 gefallen.

In Nordfrankreich bat es die von uns behauptete
Lorettohöhe den Franzosen besonders angetan . Sie liegt
nördlich von Arras ; die Versuche , uns diese Stellung z:-
entreißen, scheiterten, so oft sie auch unternommen wurden.
Ebenso ein nächtlicher Angriff der Franzosen bei Carency
westlich von Loretto.

Zn der Champagne fanden täglich größere öder kleinere
Atzchengräben-Kämpfe statt . Bei Le Mesnil nordöstlich
yon Perthes ; bei Veausejour ein Nachtgefecht. Dort gingen
wir zur Arbeit mit der Sappe über ; hier wurden den
Franzosen ein Offizier und 299 Gefangene abgenommen.

Im Bezirk um Verdun fanden größere Gefechte wieder,
holt in der Woevre -Ebene und bei Combres , beide südlich
von Verdun , statt . Die Angriffe der Feinde wurden unter
schweren Verlusten für sie abgeschlagen. Auch im Priester¬
walde nordwestlich von Pont a Mousson mußte der Feind
von seinem Vorhaben , uns einen Eeländegewinn streitig
zu machen, ablassen.

Bei Badonviller , am Westhange der Vogesen, 40 Kilo,
meter westlich Mutzig in: Elsaß , brachen zwei feindliche An.
griffe unter unserem Feuer zusammen.

Im Oberelsaß spielten sich Kämpfe um den Reichsacke r-
kopf(bei Münster ) und um den Hartmannsweilerkops
nördlich des vrelgenan " ten Cennheim ab. Die von fran¬
zösischen Alpenjägern tapfer verteidigte Kuppenstellung auf
dem Reichsackerkopf wurde im Sturm genommen. Der
Feind Hatte schwere Verluste und ließ 30 Offiziere , 250
Mann, 3 Maschinengewehre und einen Minenwerfer in
unseren Händen . Der Hartmannsweilerkopf wurde von
den Unseren gegenüber heftigen feindlichen Angriffen be¬
hauptet.

Ost.
Unsere Lage in Polen und Russisch-Littauen ist in,

Großen unverändert . Es finden immer noch die Kämpfe
in den ruffischen Bezirken Kown-o und Suwalki im Raume
zwischen der ostpreußischen Landesgvenze und der Fluß - und
Festungslinie Njemen -Bobr -Narew statt.

Nördlich von Mariampol (südlich der Bahnlinie Eydt-
kuhnen-Kowno) erlitten ruffische Angriffe schwere Verluste.
Angriffe der Russen wurden westlich des Orzyc-Fluffes ber
Jednorozek wiederholt abgewiesen . Ebenfalls wurdsi-
Angriffe abgewissen zwischen den Flußläufendes Omulew
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er Krieg
und des Orzyc . Nordwestlich von Ostrolenka scheiterten
mehrere russische Angriffe . Hier nahmen wir dem Feinde
20 Offiziere und über 2500 Mann als Gefangene ab und
erbeuteten 5 Maschinengewehre.

In Nordpolen griffen die Russen weiter nordöstlich
und westlich von Prasznysz vergebens an , zum Teil unter
schweren Verlusten des Feindes . Auch nordwestlich von
Ciechanoro brachen russische Angriffe zusammen. Hier ist
unsererseits ein Geländegewinn zu verzeichnen. Westlich
der Szkwa (Nebenfluß des Narew , der halbwegs zwischen
Lomza und Ostrolenka mündet ) und auch östlich dieses
Flusses fanden für die Unseren glückliche Kämpfe statt . Die
vielfachen Angriffe der Russen zielen auf die Abwehr un¬
serer Annäherung an die Festungslinie Kowno-Olita.
Grödno - Ossowice - Lomsza - Ostrolenka - Pultusk ab,,
womit die Abwehr unserer Annäherung an das Warschauer
Festungsdreieck Hand in Hand geht.

Auch östlich von Plozk, an unserem äußersten rechte,-.
Flügel in Nord -Polen an der Weichsel gelegen, wurde ge-
kämpft und es mißlangen mehrere feindliche Vorstöße.

Unsere Gesamtbeute auf dem rechten Ufer der Weichsel
innerhalb der letzten Eefechtstage betrug : 22 Offiziere,
4500 Mann und 9 Maschinengewehre.

Westlich der Weichsel auf dem linken Ufer an der
Piliza , Rawka , Dzura herrschte in der letztvergangenen
Zeit verhältnismäßig Ruhe.

Bei dem Erenzorte Laugszargen , zwischen Tilsit und
Tauroggen , wurden ruffische Angriffe unter schweren Ver>
lüsten für den Feind abgewiesen.

Einem Einfall russischer Truppen und Raubgesindels in
und um Memel ist keine militärische Bedeutung beizu>
nieffen. Er endete mit Vertreibung der Räuberbanden
nach hartnäckigem Straßenkampf in Memel . Bei der
Verfolgung erreichten wir Ruffisch-Krottingen (Erenzort
östlich von Memel ) und befreiten dort dreitausend von den
Russen verschleppte Deutsche. Weiter verfolgten die Un¬
seren die Barbaren nördlich von Memel bis an den
Erenzort Polangen . Wir erbeuteten dort drei Geschütze,
drei Maschinengewehre , machten 500 Gefangene, und jag¬
ten dem Feind viel geraubtes Vieh , Pferde und sonstigem
Gut ab . Bei den Kämpfen nördlich von Memel griffen
unsere Seestreitkeäfte ein . Sie beschossen Dorf und Schloß
Polangen und hielten die Straße Polangen -Libau unte.
Feuer.

Amtlich wurden unsere Stellungen im Osten wie folgt
angegeben : Die von uns im Osten besetzte Linie verläuft
von der Pilica längs der Rawka und Szura bis zur Weich¬
sel. Nördlich der Weichsel setzt sich die Linie unserer Trup-
pen aus der Gegend östlich Plozk über Zureminek -Stupsk
(beide südlich Mlawa ) fort . Von dort verläuft sie in öst¬
licher Richtung über die Gegend nördlich Prasznysz — süd¬
lich Myssiniec — südlich Kolno — nördlich Lomza und
trifft bei Mocaroe den Bobr . Von hier folgt sie der Bobr-
linie bis nordwestlich Offowiec, und läuft über die Gegend
östlich Augustow - Kransnopol - Mariampol - Polwiszki --
Szaki der Grenze entlang über Tauroggen nach Nord¬
westen, also von Anfang bis zu Ende ausschließlich auf
feindlichem Boden.

♦
In den Karpathen , in West- und Ostgalizien kämpften

die Gegner seit Wochen um den Entsatz bezw. um die Ve»
Hinderung des Entsatzes der nunmehr in Ehren gefallenen
Festung Przemysl.

Die Russen wehrten sich gegen die Annäherung nach
zwei Seiten . Einmal in Oftgalizien und weiter an den
Karpathenpässen . In Westgalizien , wo sonst so heftige
Kämpfe stattfanoen , am Dunajec , an der Biala und weiter
südlich davon bis an den Fuß der Karpathen sind die
Kümpfe zu einem gewissen Stillstände gekommen, nur durch
Avtilleriekämpfe unterbrochen.

Bei der Verhinderung der Annäherung an Przemysl
verfuhren die Russen meist angriffsweise , trotz der Ver¬
luste, die ihnen diese Kampfart bei der von ihnen belieb¬
ten Massentaktik lostet.

Zn den Karpathen handelt es sich immer wieder um
die Püffe uni» um den Besitz der Bahnlinien , die Uber das
Gebirge führen . Täglich und oft nächtlicher Weile wurde
hier während unserer Berichtswoche trotz der Ungunst der
Witterung gekämpft, ohne daß es den Russen gelungen
wäre , die Verbündeten zurückzuwerfen. Diese nahmen den
Russen hier in den letzten Tagen 4000 Gefangene ab.

Es führen drei große Bahnen von Ungarn über die
West-Karpathen , von Munkasc , Ungvar und Satoralja-
Ujhely aus . Oestlich der Bahnlinie , die von Munkasc nach
Gaizien führt , tobte besonders heftig der Kampf um
Wyfzkow im Ragy -Agtal . Die Bahn von Ungvar aus
läuft im Ungtal . Beide sperrt der Uszoker-Paß . Begreif¬
lich, daß hier heftig gekämpft wurde . Die Bahn von Sa-
toralja -Ujhely verfolgt das Tal der Laberoznoy Uder den
Lupkow-Paß , einen vielumstrittenen Kampfplatz.

Auch an anderen Pässen fanden erbitterte Kämpfe statt,
so bei Smolni ! im Ostava -Tal , woselbst allein 1070 Russen
gefangen wurden.

Wir erachten es als strategisch geboten, daß sich die
Verbündeten im Bereich der West-Karpathen in der Ver¬
teidigung verhalten . Der Schwerpunkt der Entscheidung
um den Besitz Galiziens liegt bei den Kämpfen in Ost-
Ealizen südlich des Dujestr , insbesondere an der Bahn¬
linie , die von Marmaros -Sziget und Nadworna nach
Stanislau und von dort nach Lemberg führt . Die Ver¬
bündeten stehen hier nördlich und nordwestlich von Nad¬
worna , woselbst sie mehrere Angriffe zurückwiesen.

Ein Vorstoß feindlicher Kräfte auf das südliche Pruth.
ufer östlich von Czernowrtz in der Bukowina wurde zum
Scheitern gebracht. Aus Süd -Polen ist nichts Neues von
Bedeutung zu melden.

Kehren wir nach Przemysl zurück! Am 19. März wurde
ein Ausfall der Besatzung abgewiesen. Aus Mangel an ge¬
nügender Verpflegung faßte der tapfere Festungskomman-
dank den Entschluß, den Widerstand aufzugeben ; nach
Vernichtung des Kriegsmaterials , nach Zerstörung de»
Forts samt der Geschütze. Die Russen finden an Przemysl
keinen wesentlichen Stützpunkt mehr, woraus der amtliche
Wiener Bericht den Schluß zieht, daß der Fall von Prze¬
mysl keinen Einfluß auf die Lage im Großen besitze.

Die Besatzung von Przemysl wird auf 25 000 Mann
angegeben , die von 100 000 Russen in der Festung einge¬
schlossen wurden.
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Auf den Crümmern von
Przemyfl.

Von unserem Kriegsberichterstatter.
ölen. Die Nachrichten, die hier noch über die kleben

gebe Prezmysls eintreffen , schildern die Ereignisse des letz¬
ten Tages und der letzten Nacht.

Es ist Her Todeskampf eines Riesen , der, von seinen
Feinden umstellt , sich selbst zerfleischt, weil er ihnen nicht
entrinnen kann.

Es müssen Stunden von unermeßlicher tragischer Ge¬
walt gewesen' sein, da die Besatzung von Przemyfl die
Forts, die sie so lange und so erfolgreich gegen den An.
sturm der Russen verteidigt hatte , selbst . in die Luft
drengte, als sie ihre stolzen Geschütze, die kein feindliches
ootke zum Schwergen bringen können, vernichtete, als sie
5l.e Stoffen zerbrach und die ganze, ganze unbezwingliche
'tioste in Flamme , Rauch und Staub aufging.

Was die Russen von Przemysl in Besitz nehmen, sind
-tuinen, verschütete Kasematten und Gräben , Sprengstücke
oor Geschütze, verbogene Gewehrläufe . Keine brauchbare
Potrone, keine gefüllte Konservenbüchse finden sie vor —
'o österreichische Festung Przemysl wurde anders über-

^oon als die belgischen und französischen Festungen . Sie
ihre Pflicht getan bis zur letzten Patrone , und es war
schwere Pflicht : unaufhörlicher , anspannender Wacht-

JÄ Dienst auf den Forts , in den Schützengräben, AUs-
- s, Verteidigung gegen Angriffe,

ounr Glück blieben die Tapferen im wesentlichen von
'"Heften verschont. Während der ganzen Dauer der Be-
>ung waren die Eesundheitsoerhältnisse die denkbar

5j:ut als in den letzten Wochen die Entbehrun-
^urmer härter wurden , machten sich die Folgen der Un¬

terernährung in Verbindung mit dem schweren Dienst
fühlbar.

Aber den Mut und die Standhaftigkeit Kusmaneks,
Tamaffys und -hier Leute vermochten sie nicht zu beugen,
wenn sie auch ihre Körper schwächten. Ein Beispiel dafür:
Für den Ausfall am Freitag wurde eine Division be¬
stimmt, uNd um die Kraft der Soldaten zu heben, dir
diesem letzten Kampf entgegengingen , wurden ihnen aus
den kümmerlichen Resten der Vorräte je zwei Fleischkon¬
serven verabreicht . Der Magen der Leute war dieser so
lang entbehrten Kosten fo ungewohnt , daß viele von dem
Genüsse der paar armseligen Brocken Fleisch schwer erkrank¬
ten , einige sogar daran starben . Gibt es Worte , mit denen
man den Mut dieser Helden schildern könnte, die so schwach
waren — und dennoch zu dem letzten Ansturm gegen die
Verschanzungen der Feinde vorbrachen?

** **

Als die erste Nachricht vom Fall Przemysls eintraf,
legte sich über die Monarchie eine Wolke der Trauer . Aber
jetzt, da eine Einzelheit nach der anderen bekannt wird,
wie die stolze Festung gefallen ist, lichtet sich die Wolke-
und heller strahlt der Ruhm der Helden, die sie verteidigt
haben.

Als die Ausfallstruppen zurückwichen, war das ein
Zeichen für die Russen, von allen Seiten den Sturm zu
versuchen. Sie erkannten , daß es mit den Kräften der
Besatzung zu Ende ging , und wollten die Festung
um jeden Preis mit Waffengewat in ihre Hand
bekommen. Aber um diesen Triumph brachten sie Kus-
manek und feine Helden ; der Hunger konnte sie bezwingen,
die Russen nicht.

Nacht für Nacht stürmten diese gegen die Forts an , aber
jeder dieser Angriffe , die , einer wie der andere , mit außer¬

ordentlicher Wucht geführt wurden , brachen im Feuer der
Verteidiger zusammen. Am Tage feuerte unaufhörlich die
russische Artillerie , in der Nacht stürmte Bataillon um
Bataillon gegen die Wälle heran . So dachte der Feind
die entkräftete Besatzung noch in der letzten Minute zu be¬
zwingen , aber sie hielt Stand bis zur letzten Patrone,
besser gesagt, bis zur letzten Konservenbüchse.

Die Russen können sich nicht rühmen , auch nur ein ein.
ziges Forts durch eigene Kraft erobert zu haben . In der
Nacht vom Sonntag auf Montag , gegen 4 Uhr morgens,
als die Russen gerade zu neuen Angriffen ansetzten, stieg
an der Ostfront eine ungeheure Feuersäule in die Luft:
Das erste Fort wurde von seiner Besatzung gesprengt.

Russische Infanterie , die sich diese Explosision nicht zu
deuten wußte , zog sich erschreckt zurück. Nur ihre Artil¬
lerie fuhr fort , Granaten nach Przemysl zu schleudern. Hier
folgte nun rings im Kreise der Forts Detonation auf
Detonation , Feuergarbs auf Feuergarbe . Alles wurde
gesprengt : Die Panzertllrme der Forts , die Kasematten,
die Depots , alles ging in Flammen und Rauch auf . Ein
Geschütz nach dem anderen wutde vernichtet , auch die stolzen
Dreißiger -Mörser — sie erhielten eine halbe Ladung , eine
Bombe und eine Ekrasitfüllung , die Mündung wurde
mit Sandsäcken verstopft ; dann wurden sie abgefeuert.
Hundert Meter barst die Erde boch, kilometerweit flogen
die Sprengstücke der gewaltigen Rohre . — So begrub sich
der unbesiegte Riese Przemysl selbst unter seinen Trüm¬
mern.

Die Mannschaft aber zerbrach ihre Gewehre , die Leute
zerschlugen die Schäfte und traten auf den Läufen herum,
bis diese verbogen waren.

Die Bevölkerung der Stadt hatte sich auf dem Tartaren-
hügel zusammengedrängt und starrte ergriffen auf das
grausig -schöne Schauspiel.
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Der neue Schwerpunkt der
Karpathenkämpfe.
Von urifeterr . Kriegsberichterstatter.

ofen . Unsere Truppen , die mit der Säuberung der

Nord -Bukorvina betraut sind , haben bei ihrem Vordringen

gegen die zurückweichenden Russen stellenweise die Grenze

erreicht.

Die Schlacht , die in den Karpathen immer mehr an

Heftigkeit und Ausdehnung gewinnt , verschiebt ihren

Schwerpunkt allmählich von Osten nach der Mitte , wo die

Russen alles , was sie an Kräften entbehren konnten , ein-

setzen, um unsere Front zu durchbrechen.
Bis jetzt sind ihre Anstrengungen vergeblich.

Ernst Klein,  Kriegsberichterstatter.

Hldgelchlagene ruit. Angriffe.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge>

schrieben:
O . R .— Das gewaltige Ringen in den Karpathen hat

noch zu keinem Ergebnis geführt . Die Russen machen nach
wie vor die stärksten Anstrengungen , um sich des Druckes
zu entledigen , der nun seit Wochen durch den Vormarsch
der verbündeten Truppen von Uszok her auf ihrem linken
Flügel lastet . Sie massieren ihre Truppen ln gewaltigen
Angriffskolonnen , um die Verbündeten von den Höhen zu
verleiden , und damit unfern südlichen Flügel über das
Gebirge zurückzuschlagen . Die verbündeten Truppen Haber,
aber bisher alle diese Angriffe mit Leldenmut abgewehrt.
Die Verluste der Russen werden immer schwerer . Westlich
des Uszoker Passes wurden ihnen 1500 Gefangene abge¬
nommen . Oestlich dieses Paffes aber bei Wyszkow stürmte
der Feind vergeblich gegen die am 22 . März von den Ver¬
bündeten eroberten Stellungen an.

Auf dem Rordflügel des östlichen Kriegstheaters ist
nun ein erneuter Vorstoß der Russen östlich Augustow zu
melden . Die von unserer Heeresleitung erwähnten See.
Engen ziehen sich an der Bahnlinie Gro -vno -Augustow-
Suwalki hin . Die Russen suchten sich hier offenbar einen
Eingang in unsere Linren , längs dieser Bahnlinien zu er¬
kämpfen , um sie dann auseinander zu reißen . Der Erfolg
blieb aber aus.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz unrernahmen die
Franzosen erneute Angriffe bei Eombres und südöstlich
Verdun , am Rande der Paßhühen . Ihr Vorgehen blieb
erfolglos . Am Hartmannsweilerkopf an den Südvogesen
wurde bei Ausgabe der letzten Mitteilung unserer obersten
Heeresleitung noch gekämpft . Inzwischen beruft Frank¬
reich die 18jährigen ein . Der „Anknabberungokrieg ",
dessen sich Joffre so sehr rühmte , beginnt immer stärker
fühlbar zu werden , nur , daß das „Anknabbern " dem
Feinde mehr schadet als uns.

Allerfei Meldungen.
Hof . und Personalnachrichten.

Braunschweig , 26 . März . (W . T . B . Nichtamtlich . Von.
herzoglichen Obechofmarschallamt wird folgenves vekannt-
gegeben : Das Befinden der Frau Herzogin unD des Prin¬
zen ist nach einer gut verbrachten Nacht sehr zufrieden,
stellend . Kukenberg . Albrechr.

Berlin , 26 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der
„Reichsanzeiger " meldet : Dem Generalfeldmarschall Gras
Haeseler ist das Eichenlaub zum Orden Pour le nGrite,
dem Generalfeldmatschall Frhr . von der Goltz die Königl.
Krone zum Eroßkveuz des Roten Adlevordens mit Eichen¬
laub und Schwertern am Ringe verliehen worden.

Berlin , 27 . März . Ihre königlichen Hoheiten , die Prin¬
zen Friedrich Sigismund und Friedrich Karl von Preußen
verlaffen , der Danziger Allgemeinen Zeitung zufolge , in
diesen Tagen wieder das Elternhaus , um an die Front zu-

Auf dem Flugplatz , den sich die russische Artillerie be¬
sonders gern zum Ziel erwählte , standen flugbereit zwei
Aeroplane , eingehüllt in die Wolken der um sie herum
explodierenden Schrapnells . Aber als die Zeit dann da
war , schraubten sie sich sieghaft über die Wolken empor,
das eine der beiden Flugzeuge gegen Krakau , das andere
gegen die Karprthen sich wendend , um den Kameraden
draußen die Kunde vom ruhmreichen Untergang der
Festung zu bringen.

Inzwischen sammelten sich die Truppen zum Ausmarsche.
Um sie mit Nahrung zu versehen , bis sie von den Russen
die Verpflegung erhielten , wurden sie mit dem Fleisch der
letzten Pferde beteilt . Der Hafer , der für diese noch vor¬
handen war , wurde zu Mehl vermahlen und zu Brot ver¬
backen. Sonst war nicht ein einziges Reiskorn , nicht eine
Kartoffel , nicht eine Konservenbüchse vorhanden.

Am letzten Sonntag wollte die Umgebung des Festungs¬
kommandanten diesem eine Ueberraschung bereiten und
brachte ihm die letzte Brieftaube gebraten . Er aß sie nicht,
sondern sandle sie einem schwer verwundeten Kameraden
ins Spital.

Das ist Przemysls ruhmvolles Ende.
Heute sind die Russen in seinen Mauern , aber die Beute,

die sie hier vorfinden , find wertlose Ruinen , zerstörte Ge¬
schütze, unbrauchbare Gewehre . Stolz können sie auf ihren
Besitz nicht sein. ★* *

*

Von unserem Berichterstatter erhalten wir aus dem
Kriegspressequartrev heute noch folgendes Telegramm:

Die Fliegrrpost , die wir während der Belagerung
Przemysls unterhielten , kostete uns zwölf Flugzeuge und
sieben Fliegerpaare , die teils gefangen , teils getötet
wurden.
, Ernst Klein,  Kriegsberichterstatter.

»Keeis-Leitung" « ad Homburgv. d. Höhe

rückzukehren . Die Prinzen mußten vor einigen Wochen in
die Heimat zurückkehren , weil sie ernstlich erkrankt waren
Prinz Friedrich Sigismund hatte sich eine nicht unerheb¬
liche Herzkrankheit zugezogen , während sein Bruder ai
einer schmerzhasten Kiefererweiterung litt . Beide Prinzen
sind nu,r wieder hergejtellt . Sie tun zurzeit Dienst der
höheren Stäben , wohin sie erst im Laufe des Krieges koin-
ma,ediert wurden , nachdem sie bis dahin aks Leutnant-
in der Front der Danziger Husarenregimenter in vorder'
ster ReiheBerwendung fanden und sich sehr auszeichneten ,o
daß ihnen das Eiserne Kreuz 2. und l . Klasse verliehe,,wurde.

Fliegerkämpfe.

Basel , 27 . März . (T . II .) Nach hier eingegangenen
Mitteilungen wurden am Donnerstag nachmittag » Flieger
über Mülhausen gesichtet. Als die Flieger über Raftarr
kreisten fielen oie ersten Schüsse. Bon Mülhausen aus
wurde dann ein heftiges Feuer auf die Flieger eröffnet,
die keine Bomben abwarfen , sondern weiter flogen und
bald über Eolmar und Schlettstadt erschienen . Aber auch
dort war man gerüstet . — Zufolge der wiederholten
Fliegerheimsuchung ist die Stimmung der Bevölkerung
des Landes sichtlich umgeschlagen . Ern Elsässer erzählte,
daß die Sympathie für Frankreich merklich schwächer ge'
worden sei. Selbst in Kreisen , die sonst für Frantre.
schwärmten , verurteile man das Vorgehen der französischen.
Flieger , die offene Städte und Dörfer beschießen.

Metz . 27. März . (T . U.) Von amtlicher Seite wird
mitgeteilt : Ueber Metz erschienen heute Mittag mehrere
feindliche Flieger , die eine Bombe auf den südlichen
Stadtteil warfen , dann aber durch Artilleriefeuer ver-
trieben wurden . Drei Soldaten wurden tätlich getroffen.
Sachschaden ist nicht angerichtet worden.

Oesterr .-ungarischer Tagesbericht.

Wien , 26 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : In den Karpathen wird werter heftig
gekämpft . Wiederholte russische Angriffe bei Tag und
während der Nacht wunden abgeschlagen . Die allgemeine
Situation ist unverändert.

Im Raume südich Zaleszczyko eroberten unsere Trup¬
pen 11 Stützpunkte der Russen und machten 500 Mann zu
Gefangenen.

An der Front in Russisch-Polen und in Westgalizien
Geschützkampf.

Dev Kirchturm der Ortschaft Parädyz südöstlich Sulejow
wurde als Beobachtungsstation feindlicher Artillerie er¬
kannt und mußte daher beschossen werden.

Der Stellvertreter dcs Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Jeldmarschalleutnant.

Die Achtzehnjährigen.

Die Franzosen werden also jetzt auch den Jahrgang
1917 ihrer militärpflichtigen Jugend einberufen , das heißt
die im Jahre 1897 geborenen jungen Leure . Erst kürz¬
lich wurde die Jahresklasse 1916 einberufen . Die Kam-
mein haben zwar dem Gesetze, das die Einberufung der
Achtzehnjährigen verlangt , ihre Zustimmung noch nicht ge¬
geben , aber an ihrer Zustimmung ist natürlich nicht zu
zweifeln . Unsere Fernde sind ja immer rasch bei der Hand,
unsere „Leutenot " in grellen Farben zu schildern , über die
„Greise " und „Kinder " zu spotten , die wir unter die Fahne
beriefen . Dabei haben wir noch nicht einmal die Zwan¬
zigjährigen einberufen , die Jahresklasse 1915 . In Frank¬
reich aber ist dieser Jahrgang schon längst aufgebraucht,
in Rußland wird er eben an die Front gesteckt. Franzosen
und Russen sollten daher doch ein bischen vorsichtiger fein
in dem billigen Spotte über unseren Mangel an Soldaten.
Und die Franzosen hätten eigentlich allen Grund ob ihres
Nachwuchses besorgt zu sein . Frankreich ist ein menschen¬
armes Land . Die ungeheuren Opfer , die ver Krieg ver¬
schlingt , die schon heute nicht nur verhältnismäßig , sondern
auch absolut weit höher sein dürften als unsere gewiß nichi
leichten Blutopfer , müssen sich nach dem Frteven noch stärker
fühlbar machen als anderswo . Die sozialistische „Huma-
nite " wendet sich dann auch gegen die Verschwendung natio¬
naler Energie , die mit der Einstellung dieser „Kinder " ge¬
trieben werde . Und man solle lieber die Fünfzigjährigen
-einberufen als diese Kinder , welche der Reichtum und die
Zukunft Frankreichs seien . Aber freilich solche Worte ver¬
hallen ungehört in dem Rausche , von dem das ganze Volk
jetzt besessen zu sein scheint . Aber um so bitterer wird
nachiher die Erkenntnis fein , daß diese „Zukunft " Frank¬
reichs vergebens geopfert wurde.

Aus dem türkischen Hauptquartier.
Konstantinopel , 26. März . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : Eine Abteiung unserer ge-
gen den Suezkanal operierenden Truppen stieß in der Nähe
des Kanals gegenüber der Station Madam auf ein -»
kleine englische Kolonne und vernichtete sie. Darauf be-
schoß sie zwei mit Truppen angefüllt », englische Transport-
dampfer mit Erfolg . Ebenso beschoß eine andere Abtei¬
lung einen englischen Transportdampfer zwischen Schalaf
und Adschigoel . — Am 16. März überrannten unsere Trup¬
pen gemeinsam mit den kriegerischen Stämmen nördlich
Schuebia und südöstlich von Bassorah den Feind , nahmen
seine Stellungen und warfen ihn bis Schuebia zurück. Der
Feind verlor etwa 300 Tote und Verwundete , sowie eine
Menge Waffen und Munition . Auf unserer Seite waren
9 Tote und 32 Verwundete zu verzeichnen . — Vor den
Dardanellen nichts Neues.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe , 27 . März 1915.

* Personalnachrichten . Herrn Oberpostassistent Schrupp
hier ist der Charakter als „Postsekretär " verliehen
worden.

* Zum Kurinjpektor ernannt wurde Herr Kursekretär
Richard Haas.  Der Beschluß der städtischen Körper¬
schaften , eine nahezu 25jährige treue Mitarbeiterschaft in

27. März 1915.

fcer Kur - und Badeverwaltung nach Verdienst auszuz ^ .
nen . wird allgemein mit Befriedigung verkommen werd^ '

* Als Extra -Beilage unserer heutrgen Nummer über¬
reichen wir unseren Lesern die „Straßen -cholizei -Vero^
nung für den Umfang der Stadtgemeinde Bad Homburg
v. d . Höhe ."

m Standesamtliches Aufgebot. Lederjärber Wilhelm
Heinrich Müller  zu Arnvldshain uNd Maria
Eremme.  ohne Beruf , zu Arnoldshain.

* Brotkarten . Am Sonntag , den 28 . März , lauft
Gültigkeit der ersten Brotkarten -Serie des hiesigen Kreist;
(außer Homburg v. d. H.) adj vom Montag . den 29.. ab
gelten nur die neu ausgegebenen hellroten Brotkarten
für die nächsten 2 Wochen . Nicht verbrauchte Abschnitte
der Brotkarten müssen an die Gemeindebehörden zuriiü-
gegebe » wewen ; wer es versuchen wollte , abgelausene
Brotkarten in dem neuen Zeitabschnitt zu verwenden,
setzt sich hoher Bestrafung aus.

* Gemeinnützige Baugesellschaft . Unter dem Vorsitz
des Herrn Oberbürgermeister Lübke hielt gestern die hie».
Gemeinnützige Baugesellschaft ihre 14 . ordentliche General
Versammlung ab . Wie aus dem Geschäftsbericht zu ent.
nehmen , können die 'Betriebsergebnisse des abgelaufenen
Geschäftsjahres trotz der ungünstigen Zeitvechältniffe als
befriedigend angesehen werden . Die 64 Wohnung «,.,
waren sämtlich vermietet . Nach der Bilanz ergibt sich ein
Reingewinn von 3064 Mark , aus welchen neben den Zu¬
wendungen für den Reservefonds und den -Hilfsreservefond.
eine Dividende von 2 Prozent verteilt werden soll. Die
turnusmäßig ausscheidenden Mitglieder des Aussichtsrats,
Herr Oberbürgermeister Lübke und Herr Bankdirektor
Arnold , sowie das Mitglied des Vorstandes , Herr Kreis-
ausfchußsekvetär Leitzsch. wurden wudergewühlt.

* Die Hamburger Jugendwehr marschiert morgen,
Sonntag , früh um 9 Uhr , nach Frankfurt a . M . zur Be¬
sichtigung der modernen Feldbefestigungen im Festhallen-
geläirde . Seit ihrer Freigabe durch die Militärverwal¬
tung , haben die dort erbauten feldmäßigen Schützengräben
und Anlagen großes Interesse gefunden , und es ist anzuer-
kennen , daß Kompagnie -Kommandant Brandt sich im In.
teresss der militärischen Ausbildung unserer Jugendlichen
zu einem Besuch entschlossen hat . Die Besuchszeiten an
Sonn - und Wochentagen sind zwischen 9 Uhr vormittags
und 5l/ä  Uhr nachmittags.

* Die Straßenbahn macht bekannt , daß bei günstigem
Wetter an Sonntagen durch Einschieben von Wagen , der
Fahrpan in der Richtung nach und von der Saalburg ver.
stärkt ist . Die Abfahrtszeiten der eingelegten Züge find
an den Fahrplantafeln der Haltestellen bekanntgegeben.

* Allg . Ortskrankenkasse zu Bad Homburg v. d. Höhe.
In der Zeit vom 15 . bis 20 . März wurden von 177 «r-
krankten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 158
Mitglieder durch die Kassenärze behandelt , 17 Mitglieder
im hiesigen allgem . Krankenhause und 7 Mitglieder in
auswärtigen Heilanstalten verpflegt . Für die -gleiche Zeü
wurden ausgezahlt :1564,42 Mk . Krankengeld , 281,15 Ml.
Unterstützung an 11 Wöchnerinnen , 65,50 Mk . Unterstütz¬
ung an 18 Wöchnerinnen , für 1 Sterbefall 80 Mk . Mit¬
gliederbestand 2900 männl ., 3114 weibl . Summa 6014.

* Das genaue Ergebnis der Zeichnungen auf die zweit«
Kriegsanleihe beziffert sich auf neun Milliarden sechzig
Millionen und fetzt sich zusammen aus 6610 Millionen
Zeichnungen auf Anleihestücke , 1675 Millionen Zeichnun¬
gen auf Anleihe mit Schuldbuch -Eintragung und 775 Mil,
lionen Zeichnungen auf Reichsschatzanweisungen . Das Er¬
gebnis wird sich noch erhöhen durch Zeichnungen der Trup¬
pen im Felde , für die , soweit sie den Betrag von 10 OOO Mk.
nicht übersteigen , eine Verlängerung der Zeichnungsstift
bis 10. April bewilligt ist . Die Zeichner erhalten die
Zuteilungsschreiben an der Stelle , bei der sie gezeichnet
haben . Es wird volle Zuteilung auch auf die Schatzan¬
weisungen erfolgen . Die Zahungen können bekanntlich
vom 31. März ab geleistet werden.

* Die Fabriken , die Rudeln , Makaroni oder Grieß für
den Heeresbedarf liefern , wenden sich vielfach an di«
Kriegsgetreidegeftllschaft oder das Krregsministerium , um
Weizenmehl oder Weizen für die Verarbeitung zu erhall
ten . Das Kriegsministerium weist darauf hin , daß di«
Fabriken ihre Anträge an die stellvertretende Intendantur
richten müssen, in deren Bezirk sie liegen . Den Anträgei,
sind die Vestellichreiben der auftragerteilenden Trupper¬
oder militärischen Anstalten in der Urschrift nebsi Be¬
rechnung beizufügen , wieviel Materral zur Herstellung
der bestellten Mengen nötig ist.

* Der Hilss -Lazarettzug 13, eine Stiftung der Frank¬
furter Bürgerschaft , ist fertiggestellt und kann Sonntag,
den 28 . März von 10 bis 12 Uhr und 3 bis 6 Uhr , auf dem
Eüterbahnhof Süd in Frankfurt besichtigt werden . Da-
Eintrittsgeld zum Besten des Roten Kreuzes beträgt 28
Pfennig.

* Der Kriegskartenverlag Ludwig Ravenstein in
Frankfurt a. M. hat drei neue Kriogskarten fertiggestellt.
Eine große Karte 1 : 50 000 bringt das Kampfgebiet der
Umgegend von Roye , eine Vergrößerung der 80 OOOteilige»
französischen Generalstabskarte . Jeder Fußweg und jede-
Einzelhaus ist ersichtlich. Die Karte von Siidcsi -Englarib
ist 1 : 300 000 in Höhenschichtmanier hergestellt , 6 farbig,
mit 25 Meter Kurven und braun abgetönten Höhens-chich"
ten von 50 zu 50 Meter . Die dritte stellt sämtliche Kriege
schauplätze im Osten dar und verzeichnet mit rotem Ein¬
druck alle bis jetzt stattgehabten Kämpfe in Rußland , de»
Karpathen , Serbien , Persien und Aegypten.

* Kaiser --Wilhelm -Spende deutscher Frauen . Der Ge¬
danke , dem Kaiser in dieser für ihn so schweren Zeit eine
mit einer Spende verbundene Huldtgungsschrift zu über¬
reichen , hat in den weitesten Kreisen der deutschen Frauen¬
welt festen Booen gefaßt . Es entspricht offenbar einer»
Herzensbedürfnis der Frauen , gerade jetzt dem Kaiser erä
Freude zu machen . Es ist zwar schon viel gesammelt run¬
den , aber der Krieg - erfordert da auch immer neue OPi c1,
Und es ist den Frauen , welche oft nicht recht wissen, l
welcher der vielen Sammlungen sie beisteuern sô '
äußerst sympathisch , dem Kaiser die Verteilung ihrer 6
den zu überlassen , da sie mit Recht annehmen , daß er ®
besten weiß , wo es am nötigsten ist . So wird die Karst
spende zu einer Zentralsammelstelle für die deuM
Frauenwelt . In vielen größeren Orten und in den mE
Landkreisen haben sich bereits örtliche Ausschüsse gebll^
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Ionisation im Werden . Schon jetzt sind — fast nur aus
^Eieren Orten — bereits bedeutende Summen ernge-

,, so daß die Spende u. a . in der Lage war , sich mit
fj(0) Mk. an der Zeichnung der Kriegsanleihe'zu be-
'̂ liaen. Nähere Auskunft über die Ortsausschüsse erteil
^ Hauptgeschäftsstelle Berlin -Zehlendorf, Gymnasium.
* . Das Kriegsministerium erläßt eine Bekanntmachung
,, j. die Vorratserhebung und Bestandsmeldung einer

von Metallen . Unter die Verfügung , von der alle
«verblichen Unternehmer , Verbände . 'Kommunen usw. be-

^ffen werden, fallen Wolfram . Chrom , Molgodin , Vana,
als Metall und Mangan . Die Meldepflicht, für

Welche der am l li. März , mittags 12 Uhr , bestandene Zu-,IW maßgebend ist. umfaßt neben Angaben über di.
„ertriebsmengen noch die Angabe , wem die fremden Bor¬
gte gehören, oie sich im Gewahrsam der Auskunftspflich.
Men befinden. Die Meldezettel müssen bis 31. März bet
Jj Metall-Meldestelle der Kriegs -Rohstoff-Mteilung des
^riegsministeriums, Berlin , eingereicht fein.

* Der Austausch Schwerverwundeter . Dem Kriegs-

Ministerium werden fast täglich Anfragen übersandt , ob
Angehörige beim Austausch Schwerverwundeter zwischen
Deutschland und Frankreich berücksichtigt worden sind. De-.
jj«s Austausch ist zurzeit beendet . Die Zurückgekehrten
haben sofort Nachricht von ihrer Heimkehr an ihre Ange-
sjrigen gesandt. Wer also bis jetzt noch nicht im Besitze

einer solchen Mitteilung ist, mutz annehmen, daß der von
ihm Zurückerwartete sich noch in französischer Kriegsge¬
fangenschaft befindet . Das Kriegsministerium führt über
alle Schwerverwundeten , deren Namen ihm bekannt wer¬
den, Listen , um sie für den Austausch in Vorschlag z»
bringen . Ob aber die französische Regierung sie freigeben
wird , ist nicht oorauszusehen . Wann der nächste Aus¬
tausch stattfindet , läßt sich zurzeit noch nicht angeben . Ver¬
handlungen hierüber sind im Gange.

* Zwei neue Nachtschnellzüge Berlin -Frankfurt. Sehr
stark in Anspruch genommen sind jetzt die Nachtschnellzüge
zwischen Berlin und Frankfurt a. M. Der Eisenbahn¬
minister hat deshalb genehmigt , daß zwei neue Nacht-
schnellßüge eingelegt werden , die bis Stratzburg durchge¬
führt werden . Die Züge erhalten etwa folgende Zeit¬
lagen : ab Berlin Friedrichstraße 9,49 llhr nachmittags:
ab Magdeburg 12 Uhr , an Frankfurt a. M . 7,18 Uhr , ab
7,40 Uhr , an Stratzburg 11,07 vormittags : ab Stratzburg
7,07 nachmittags , ab Frankfurt 10,30 Uhr, an Magdeburg
5,38 Uhr , an Berlin Friedrichstraße 7,38 Uhr. Die Ein¬
stellung der Züge wird schon in den nächsten Tagen er
folgen. Es stehen damit fünf verschiedene Schnellzugsver¬
bindungen zwischen Berlin und Frankfurt in jeder Rich¬
tung zur Verfügung.

als jung , stritt sich heftig mit einem bayerischen Train-
soldaten . „Was gibt '- denn ?"

„Jl oeut un baiser" (Kußf . sagt sie.
„A Besen will i !" sagt er.

Ich klärte das Mißverständnis auf, worauf -sie lacht, er
aber brummt : .,Da hätl ' i noch a Geld zu Ham müssen." -

iiiflrsMftf der(fltalfii Smesleilm.

— Kriegshumor. Ein amüjanles Geschichtchen beruhter
ein Arzt aus dem Felde . Zn einem Hausflur -einer kleinen
französischen Stadt vernahm ich ein mörderisches Geschrei
und Gekreisch. Zch sehe n«ch, was es gibt . Ein weibliche-
Wesen von hervorragender Häßlichkeit und nichts wenige-

Erotzes Hauptquartier, 27. März. (Borm.)
Bom westlichen Kriegsschauplatz:

Zn den Vogesen setzten sich die Franzosen gestern Abend
in Besitz der Kuppe des Hartmannsweilerkopfes, der Kup.
penrand wird von unseren Truppen gehalten. Französische
Flieger bewarfen Bapaume und Straßburg i. E. mit Bom.
ben, ohne militärischen Schaden anzurichten.

In Bapaume wurden 1 Franzose getötet, 2 schwer ver.
wundet. Wir zwangen einen feindlichen Flieger nordwest¬
lich Arras zu landen und belegten Calais mit einigen
Bomben.

Vom östlichen Kriegsschauplatz:
Die Russen, die zum Plündern genau so wie auf Memel

von Taurvggen auf Tilsit aufgebrochen waren, wurden bet
Laugszargen unter starken Verlusten geschlagen und über
die Zeziorupa hinter den Bznra-Abschnitt zurückgeworfen.

Zwischen dem Augustowerwalde und der Weichsel wur¬
den verschiedene Vorstöße der Russen abgewicsen. An ein¬
zelnen Stellen wird noch gekämpft.

Oberste Heeresleitung.
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Bad Homburg v. d. H., den 27. März 1915.
An dis Magistrate der Städte und die Herren Bürgermeister

deS KreifeS.
Ich eriuche um umgehende Erledigung meines Schreibens vom

d. Mts . L. 2120 , betr. Abschlachten von Schweinen.
Der Königliche Landrat.

I . B.
v. Bern us.

ist auf folgenden Banketts bis Ende Oktober er. verboten:
a . aus dem östlichen der llrselerstraße und Oberurseler Chaussee bis zur Gemarkurgs-

grenze,
b, auf dem südwestlichen der Tannenwaldallee,
o. auf dem östlichen des Kirdorfer Wegs zwischen der Saalburgstraße bis zur Ober,

stedtcr Gemarkungsgrcnze.
B ad Homburg v. d. Höhe, den 26 . März 1915.

Polizeiverwaltung.

Meldewefen.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß jeder Zuzug hierher und jeder Abzug von

perß>iitestens binnen 6 Tagen schriftlich, jeder Wohnungswechselinnerhalb der Stadt bin-
,e« drei Tagen anzumelden ifl; diese Bestimmung bezieht sich auch auf diejenigen Personen,
lie hier nur eine Schlafstelle haben und in regelmäßigen Zw schenräumen an ihren elgeiil-
Hen Wohnort zurückkehren.

Auf die zum vorübergehenden Aufenthalt hier anwesenden Fremden jKu' sremden) be°
zieht sich gegenwärtige Bekanntmachung nicht.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 26 . März 1915.
Polizeiverwaltung.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Heimgang unserer lieben
unvergesslichen Gattin und Mutter

Einreichung der Brotscheine und Beränder-
ungsnachweisungen über Mehlvorräte.

Frau Caroline Luise Bender
geb . See

Unter Hinweis auf unsere Bekanntmachung vom 17. März werden die Inhaber der
Hgen Bäckereien, Zwiebackfabriken und Mehlhandlungen nochmals aufgeforden, am 28.
Mz er. die Brotscheine für die Zeit vom 15 . März bis 28 . März er. richtig zu je
50 Stück abgezählt in verschlossenen Umschlägen auf dem Magistratsbürea » Zimmer Nr.
Iü oder ans dem Bezirksvorsteherbüreau Kirdorf abznliefern. Auf dem Umschläge muß der
ülime de» Abliefernden, die Angabe der Zeit , für welche die Broischeine Gültigkeit hatten,
joroif die Aufschrift . Brotscheine vermerkt sein.

Wer dieser Vorschrift nicht pünktlich nachkommt, läuft in Gefahr, daß er von der Zu-
«isung von Mehl ausgeschlossen wird.

Ferner wird auf Grund des D 34 ff. der Verordnung des Bundesrats vom 25.
I»luiar 1915 und der AusführungSanweisung vom 17. Mä >z 1915 folgendes angeordnet:

Die in tz 11 der Bundesratsoerordnung vorgeschriebenen Anzeigen der Mühlen , Bäcker,
fionbitoten und Händler sind nach dem vorgeschriebenen Muster an jedem zweiten Man-
>ig, erstmalig am Montag , den 28 . März dem Magistrat zu erstatten.

Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unrichtige oder
«vollständige Angaben macht, wird nach § 13 a. a. O . mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
«du mit Geldstrafe biS zu 1500 Mk. bestraft.

Bad Homburg v. d. H., den 26. März 1915.
Der Magistrat.

sagen wir Allen, insbesondere Herrn Pfarrer Paulus für
seine trostreichen Worte unseren innigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
, iJÜHeinrich Bender,

Annie Bender.
Gonzenheim,  27 . März 1915.

Betreff.
Stalldungabgabe.

Lübke.

Für HundebesiHer.
Es wird hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß »ach der Landgräfl. Hess. Jagd

Diizeiverordnungvom 3. September 1841 Hundebesitzer, deren Hunde in einer Wildbahn
!ln welcher der Hundcbesitzer nicht jagen darfs jagen oder ohne ihren Herrn herumlanfen,
fällig sind; ebenso ist da» Mitnehmen von Hunden zur Feldarbeit mit Strafe bedroht-
i# beiden Fällen ist überdies der Jageberechtigte zur Tötung der Hunde befugt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 25. März 1915.
_ _ Polizeiverwaltung.
Verbrauch von Brot in den Gast-

«nd Schankwirtschaften.
j. Die Inhaber der hiesigen Gast-, Schank- und Speifewirtschasten werden aufgeforderl,

»e» 2 Tage » Im Magistrattzbüreau Zimmer Nr . 10 oder im Beziiksvorsteherbüreau
«w ^ öen Verbrauch an Roggen- «nd Weizenbrot für Gäste ihrer Wirtschaft für die Zeit

1. bis 15. Februar er. anzuzeigen.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 26. März 1915.

Der Magistrat.
L ü b k e.

Holz-Versteigerung
lül den 29 . März nachmittags1 Uhr anfangend, kommen

^ksigen Gemeindewald zur Versteigerung:
39 Rm. Eichen-Scheitholz,
2 Rm. Nadel-Holz,

I ' 2225 Stück Eichen-Wellen.
Ae Zusammenkunft ist an den Preulswiesen,
Seulberg, den 23. März 1915.

Der Bürgermeister.
Hardt.

Der Dünger aus den Schlachthofstall
ungen während des Etatsjahr 1915/16 wird
vergeben. Schriftliche Angebote mit der Auf¬
schrift Stalldungabgabe sind verschlossen bis
zum 6. April an die Schlachthvfoerwaltung
zu richten.

Bad Homburg, den 27. März 1915.
Schlachthofverwaltung.

Dame
aus guter Familie, staatlich geprüfte
Lehrerin, erteilt Untericht auch vertretungs-
ungsweise.

Offerten unter D 32 an die
stelle ds. Bl.

.1
Bad Homburg v. d. Höhe.

Montag, den 29. März abends8'/, Uhr im
Gasthaus zum Johannisberg
Bereinsabend.

Tages-Ordnung:
Referat des Garteninspektors A. Burkart

über : Verwendung deutscher Schnittblumen,
ferner über Gemüsebau in Ziergärten und
öffentlichen Anlagen.

Bor Beginn des Vereinsabends Bor-
standssitzung.

Am Schluß Blumenverlosung.
Der Vorstand.

Tüchtiger Tapezierer
sofort gesucht.

Möbelhandlung Herz, Bad Homburg.

Verloren von einem Dienstmädchen
Donnerstag Vormittag von

Höhestraße bis zur Post Geldbörse mit 26
Mark . Gegen gute Belohnung abzugeben
Höhestraße 6 part.

Ca. 750 m

Land
Ecke Caitillo- und Landgrafenstraße zu ver-
pachten.

Fr . Bonderlinden , Oberursel a. T.

Für
Frühjahrs-Kuven

empfehle

[ämfüdie Geilquellen
in frischester Füllung

Bafcaalze , Seesalz , Hntterlange,
Pastillen.

Chr . Weben Wwe .,
Eöaifenhausffraße 4,

Celephon 280.

Kräftige
Arbeiter

gesucht bei gutem Stundenlohn.

Kunstdüngerfabrik
Griesheim a. Main.

Lehrling
mit guter Schulbildung für das
Kontor aesuchl.

Bier & Henning.

Maknlaturvapier
billigst in der Kreirblaiidruckerei.



wJttcU »ieUmta " vad Homburg v. d. Höh«

Den bleldentod für8 Vaterland 8tarb gm 10. März in Russisch -Polen mein innigstgeliebter

herzensguter Mann, Vater , Sohn , Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Herr Bankbeamter Ferd * Leitsch
Vizefeldwebel d. Res., Res.-Inf.-Regt. 118

im Alter von 29 Jahren.

In tiefem Schmerze:
Heinrich Leitsch , 1
Joseph Leitsch, j zur Ze
Eva Haab Wwe., geb . Hett,
Maria Raab.

Eva Leitsch, geb . Raab und Kind,
Jnknndns Leitsch,
Isabella Leitsch, geb . Hett,
Isabella Leitsch,

Homburg-Kirdorf, den 26 . März 1915

V. Holz-Bersteigermng.
Mittwoch , de » 3i . März (915 , toimneii int Stadtwald, Distrikt 24 b

und c Emesberg folgende Holzarten zur Versteigerung . »
Eichen: 26 Rm. Scheit- und Knüppel, 1365 Wellen,
Buchen: 1805 Wellen,
Anderes Land holz: 34 Rm. Scheit- und Knüppel, 370 Wellen,
Nadelholz: 26 Stämme = 9,21 Fm., Stangen 17 11. 144 111.

112 IV. HO V. 200 VI. Klasse, 30 Rm. Scheit- und
Knüppel, 1575 Wellen.

Zusammeukunst vormittags II Uhr bei der Saalburg an der Jupitersünle.
Bei sehr ungünstiger Witterung findet die Versteigerung in der Saalburg Wirtschaft

statt.
Bad Homburg o. d. Höhe, den 23. März 1915.

Der Magistrat II.
Feigen.

Holz-Vei steigernng.
Dienstag , den 39 . März (915 , Vormittags 10 */* Uhr anfangend, kom

men in Bad Homburg o. d. H., im Kirdorfer Markwald , (Hammelhansj
folgende Holzsorten zur Versteigerung:

Nadelholz : 12 Rm. Nutzscheit, 6 Rm. Scheit u. Knüppel, 200 Wellen.
Eichen! 10 Stämme= 9,60 Fstm., 48 Rm. Scheit und Knüppel, 7875

Wollen.
Birken : 51 Rm. Scheit- und Knüppel, 1875 Wellen.

Die Zusamnienkunft ist an der Karlsbrücke.
Bei sehr ungünstiger Witterung ivird die Persteigerirng bei Jos . M . Braun sGast-

hauS „Zur Stadt Friedberg") dahier abgehalteu.
Bad Homburg o. d. Höhe, am 24. März 1915.

Der Magistrat II.
Feigen.

Kurhaus Bad Homburg v . d. Höhe.

Kinomatographische Vorführungen
Sonntag, den 27. März 1915, Nachmittags 47 , Uhr (Schüleroorstellung.)

und abends 8 Uhr:
Nachmittags Programm:

1) Ein Sonmagnachmittag aus de» märkischen Seen , Natur.
2) Theodor Körner, Historisches Lebensbild in 3 Akten von der Wiege biK zu

seinem Heldentod.
3) Fritzchen und seine geizige Tante , Humor.

Abend Programm:
1) Ein Sonntagnachmittag aus den märkischen Seen , Natur.
2) Im Taumel des Hasses, Drama 3 Akte.
3) Wie manS macht ist falsch, Humor.

Klavierbegleitung.
Aenderungen Vorbehalten.

Elnlriilspreise : Nachmittags Reservierter Platz 50 Psg., nichtreservierter Platz
30 Psg ., Militär und Kinder unter 14 Jahren reservierter Platz 30 Psg ., nichtreservierter
Platz 20 Psg.

Abends : Reservierter Platz 75 Psg ., nichtreservierter Platz 50 Psg.
Vorverkauf bei den Kurhaus -Portiers.

Abends haben Personen unter 16  Jahren keinen Zutritt.

Gemischter Chor der Erlöserkirche.
Zur Kriegsfürsorge!

öeiflliche IHufihaufführung
in bei Erlöserkirche zu Bad Homburg v. d. am Karfreitag , 2 . April,
abends 8 Uhr.

Mitwirkende : Frau Forstmeister Hetiner (Sopran), Herr Konzertmeister Wünscht
(Violine), Herr Dekan Holzhansen (Orgelbegleitung im Schlußchor), Herr R. Barth

(Orgel ) und der gemischte Chor der Erlöserkirche.
Leitung : Herr R. Barth.

Karten z» Mk. 2, 1 und 50 Pfg. bei Herrn Schneemann, Musikalienhandlung Ludwig¬
straße 3, Herrn Bttthvld , Luisenstraße 48, Herrn W. Maaß , Luisenstraße 32, Herrn Küster

Schneller und am Eingang der Erlöserkirche.

Die Verwundeten haben unengeltlich Zntrit.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser-Kirche.

Am Sonntag Palmarum , 28. März 1915.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . :

Herr Dekan Holzhausen.
(Math . 21, 1—9).

Bormittagsll Uhr : Der KindergotteSdicnst
fällt auS, nächster Ktndergottesdienft Karfrei¬
tag 51/, Uhr.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min.
Prüfung der Konfirmanden des Herrn Dekan

Holzhausen.
Mittwoch, abends 8 Uhr 30 Min . :

GcmeinschastSstunde.
Gründonnerstag vormittags II Uhr Beicht-
gottesdinnst für das Abendmahl am Karfrei¬

tag. AbendS kein GoiteSdjenst.
Karfreitag Gottesdienste um 9 Uhr 40 Min .,

2 Uhr 10 Min . und 6 Uhr 30 Mn.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche
Am Sonntag Palmarum den 28. März 1915.

Vormittags 9 Uhr 40 Min.
Herr Pfarrer Wenzel.

Karfreitag 9 Uhr 40 Witt.
Herr Dekan Holzhausen.

Luftkurhotel Teichmühle jfijpjittiil
Sohönster Frühjahrs - und Oster - Aufenthalt

Idyllische Lage . — Fliessendes Wasser.

Kleine Wohnuüg
per 1. April zu vermieten.

Untergafse 4.

Nnfallanzeigerr
für alle Betriebe gültig, zu haben in der
(kreisblattbrnckerei

Gottesdienst -Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmel¬

fahrt zu Bad Homburg.
Sonntag , den 28 . März , (Palmsonntag ) :
morgens 67 , Uhr : Frühmesse für Frau
Gertrude L.ebig geb. Naitmüller : — 8 Uhr:
hl. Messe für Verstorbene ; — 97 , Uhr:
Palmenweihe und Hochamts — 11*/, Uhr:
hl. Messe für Superior Dr . Hubert. — Nach
mittags 2 Uhr : Kreuzwegandacht,' — Abends
8 Uhr : Fastenpredigt.
Montag , den 29 . März morgens 7 Uhr:
gestiftete hl. Messe für Magdalena Adam.
Dienstag, den 30 . März morgens 7 Uhr : ge
stiftete hl. Messe für Wilhelm Isert.
Mittwoch, de» 31 . März , morgens 7 Uhr:
hl. Messe nach bestimmter Meinung
Donnerstag, den 1. April (G ündonnerstag)
morgens 7 Uhr : Hochamt.
Freitag , den 2. April , (Karfreitag) morgens
9 Uh>: Gottesdienst mit Predigt.
Samstag, den 3. April , (Karsarnstag), morgens
67z Uhr : Beginn der hl. Weihen, danach
etwa um 71/2 Uhr : Hochamt

Am Mittwoch, den 31 . März , als am Vor¬
abend des Gründonnerstag , ist von 4 Uhr an
Gelegenheit zur hl. Beicht.
Jeden Abend 8 Uhr : Sakramentalische An¬
dacht, am Gründonnerstag während des ganzen
Tages stille Anbetung des Alleiheiligsten, von
11—12 Uhr : Anbetungsstunde für die Ersl-
kommunikantinnen, nachmittags von 2—3 Uhr:
Anbetungsstunde für d.e Erstkommunikanten.
Am Sonntagnachmittag 37 , Uhr : Versamm¬
lung der Mariamschen Jungfrauenkongregation
und des D >e»stbotenvereius; Abends nachher
Fastenpredigt Versammlung des JünglingSvec-
eins. Am Montag abetid um 9 Uhr : Ver¬
sammlung des Geseüenvereins. — Am Mitt¬
wochabend9 Uhr : Versammlung des Männer-
vereins.

Gottesdienst Ordnung.
in der kath. Pfarrei Johannes der Täuser

Bad Hombnrg-tKirdors).
Sonntag , den 28 . März.

Frühmesse ? 7 , Uhr, Hochamt mit Predigt
97 , Uhr. 17 , Uhr nachmittags Andacht

7,8 Uhr abends Fastenpredigt, s
Werktags:

Morgen 7 Uhr Schuigottesdienst, 8 Uhr hd
Blesse, am Sanistag 8 Uhr ist die heriig^

Messe in der Kapelle des Schwesternhauŝ'
Gründonnerstag : Hochamt um 8 Uhr,

abends 7,8 Uhr sakramentalischeAndacht.
Charsreilag : Gottesdienst um 8 Uhr, adrod

7,8 Uhr Predigt.
Charsamstag: 6 Uhr hl. Weihen, 7 Uhr

Hochanit, abends 8 Uhr Auferstehungsseiet
In der Woche abends 7,8 Uhr KiiegsandE

Christ!. Bersammlung. Elisabeih-ußl-
9a l . Jed . Sonntag Vormittag für Ki«̂
11—12 Uhr, Sonntag Abend 8 — 9 W'
öffentl. Bortrag , jeden Donnerstag Abc»
87, —9 1, Uhr Gebetstunde.

VerantwortlicherRedakteur <£. Freudenmann , Bad Homburg v. d. H. - Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . L. GS -ick Sohn.

Gottesdienst der israelitischen
Festgottesdienst

am Dienstag, den 30 . März und Mit»"
den 31 . März.

Borubend 640  Uhr.
Morgens 87 4 Uhr.

Predigt
Nachmittags 4 Uhr.

Abends 740  Uhr.
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